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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit
Die Gesamtschule Fröndenberg liegt in der Nachbarschaft zwischen Menden und 
Unna und stellt neben deren Gymnasien die einzig weiterführende Schule am Ort  
dar. Sie beschult neben Schülerinnen und Schülern aus Fröndenberg auch solche 
aus Menden sowie den umliegenden Gemeinden.
Insgesamt besuchen ca. 1600 Schülerinnen und Schüler die siebenzügige Schule, 
in der gymnasialen Oberstufe sind durchschnittlich 120 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer je Jahrgang zu verzeichnen. Dabei werden ca. 25 Schülerinnen und Schü-
ler aus Schulen der Sekundarstufe I in die gymnasiale Oberstufe aufgenommen. 
Die Schule verfügt seit längerem über einen offenen Ganztag.

Latein wird als zweite Fremdsprache neben Französisch ab Klasse 6 im WP-Be-
reich, neben DG, Arbeitslehre/Technik sowie Hauswirtschaft zunächst zweistündig, 
ab Klasse 7 dann durchgehend dreistündig angeboten. In der Jahrgangsstufe 6 
wählen ca. 30-40 Schüler Latein; in der Oberstufe wird Latein bislang nur bis  zum 
Erwerb des Latinums am Ende der EF angeboten; SchülerInnen, die das Abitur 
mit Schwerpunkt „Sprachen“ wählen möchten, haben die Möglichkeit, in der EF 
entweder Spanisch oder Russisch als neu einsetzende zweite Fremdsprache zu 
wählen. Außerdem besteht die Möglichkeit, Französisch ab 8 als zweite Fremd-
sprache hinzuzuwählen. Eine Ausweitung des Lateinunterrichts  über die EF hi-
naus in die Q1 oder gar Q2 hinein ist zum gegebenen Zeitpunkt nicht vorgesehen.

Der vorliegende schulinterne Lehrplan verplant ca. 75% der Brutto-Unterrichtszeit 
und geht im Folgenden in der Einführungsphase von 90 Unterrichtsstunden bei 
fortgeführtem Lateinunterricht im Grundkursbereich aus, sodass den Kolleginnen 
und Kollegen darüber hinaus Freiraum für Vertiefungen und eigene Schwerpunkt-
setzungen verbleibt.

Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Latein vier Lehrkräfte, von denen eine die 
Fakultas für Latein in der Sekundarstufe I und II besitzt, während die drei übrigen 
Qualifikationskurse besucht haben. Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung 
zu unterstützen, stehen ausgearbeitete Unterrichtsreihen und Materialien, die zu 
früheren Unterrichtsprojekten angefertigt und gesammelt worden sind, sowie sol-
che von Schulbuchverlagen zur Verfügung.

Die Schule verfügt über mehrere vollständig ausgerüstete Computerräume, die  
für unterrichtliche Zwecke mit genutzt werden können. Ein eigener Fachraum steht 
für Literatur, nicht aber für unterrichtliche Zwecke zur Verfügung. Die GSF verfügt 
über ein Lernstudio, das zum Zwecke der Binnendifferenzierung, Hausaufgaben-
betreuung o.ä. genutzt werden kann.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt die im 
Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene.

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1) wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Un-
terrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Lehrkräften 
einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der 
Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle die übergeordneten Text-, Sprach und 
Kulturkompetenzen ausgewiesen. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, be-
sondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer be-
sonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Projektkurse, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, 
wurden im Rahmen dieses Hauscurriculums nur ca. 75 Prozent der Bruttounter-
richtszeit verplant.

Während der Fachkonferenzbeschluss  zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-
ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards, auch beim Wechsel von Schü-
lerinnen und Schülern in andere Lerngruppen oder beim Wechsel von Lehrkräften, 
für alle Mitglieder der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische 
Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) empfehlenden 
Charakter ohne Bindekraft. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kol-
leginnen und Kollegen dienen letztere vor allem zur standardbezogenen Orientie-
rung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen 
fachgruppeninternen  Absprachen / Anregungen zu didaktisch-methodischen Zu-
gängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vor-
gesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 
2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehenswei-
sen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der päd-
agogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich und im Hinblick auf die jewei-
lige Lerngruppe erwünscht. Auch die in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
aufgeführten Literaturempfehlungen stellen eine optionale Auswahl an möglicher 
Sekundärliteratur dar. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass  im Rahmen 
der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben alle Sprach-, Text-, Kulturkompetenzen 
des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
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Erläuterung der konkreten fachspezifischen Entscheidungen zu Kompeten-
zen, Inhalten und Abfolge der Unterrichtsvorhaben 

Unter Beachtung der geltenden Vorgaben für Abschlussprüfungen und des  Frei-
raums für schülerorientierte Unterrichtsvorhaben nutzt die Fachkonferenz ihren 
Gestaltungsraum für die lerngruppenadäquate Umsetzung und Konkretisierung 
aufeinander abgestimmter Unterrichtsvorhaben, um den Schülerinnen und Schü-
lern auch einen Überblick über unterschiedliche Genera der lateinischen Literatur 
(Historiographie, Rhetorik, Epos, Philosophie) zu vermitteln.
Die inhaltliche Erarbeitung aus dem Zusammenspiel zu vermittelnder Kompeten-
zen orientiert sich in jedem Falle an geeigneten Inhaltsfeldern. Dem steht nicht 
entgegen, dass in einem Unterrichtsvorhaben Texte unterschiedlicher Autoren o-
der unterschiedlicher Werke eines Autors erarbeitet werden können. 

Die Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase liefern mit Hilfe der Darstel-
lungsformen Dichtung und Prosa Informationen über die Inhalte, Methoden und 
Fragestellungen des Lateinunterrichts in der Qualifikationsphase. Das  Inhaltsfeld 
Welterfahrung und menschliche Existenz ermöglicht den Schülerinnen und Schü-
lern über ausgewählte Textstellen aus Ovids Metamorphosen ein erstes Bekannt-
werden mit zentralen Fragen der antiken Literatur und ihrer Rezeption. Das In-
haltsfeld Römische Rede und Rhetorik macht sie mit maßgeblichen Texten römi-
scher rhetorischer sowie historiographischer Prosa (Cicero, Sallust) bekannt und 
lässt sie zugleich den Bereich Welterfahrung und menschliche Existenz aus  politi-
scher Perspektive nachvollziehen.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben – Fortgeführte Fremdsprache – 
EPh, Gk

Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die 
Fachkonferenz der GSF Fröndenberg verbindlich vereinbart. In allen anderen Berei-
chen sind Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkreti-
sierung der Unterrichtsvorhaben möglich. Darüber hinaus enthält dieser schulinterne 
Lehrplan in den Kapiteln 2.3 bis  2.5 übergreifende sowie z.T. auch jahrgangsbezogene 
Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, zur Leistungsbewer-
tung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf können sol-
che Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden.

EinführungsphaseEinführungsphase
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Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Rede Macht Geschichte – Die politi-
sche Rede als Instrument zur Schaffung von 
Realität und Meinungsbildung
Cicero, 1. Catilinarische Rede

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können…
Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntakti-
scher Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, 
Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kri-
terien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-
dankliche Struktur und sprachlich-stilisti-
sche Gestaltung analysieren und exempla-
risch den Zusammenhang von Form und 
Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgat-
tung nennen und an Beispielen deren Funk-
tion erläutern,

Sprachkompetenz
• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Arbeit 

die Ausdrucksmöglichkeiten in der deut-
schen Sprache auf den Ebenen der Idioma-
tik, der Struktur und des Stils erweitern,

• ihren Wortschatz themen- und autorenspezi-
fisch unter Nutzung ihnen bekannter Me-
thoden erweitern und sichern,

Kulturkompetenz
• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kul-

tur und Geschichte sachgerecht und struktu-
riert darstellen, 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwi-
schen Antike und Gegenwart darstellen und 
deren Bedeutung vor dem Hintergrund kul-
tureller Entwicklungen in Europa beschrei-
ben.

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffent-
lichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und 
Gegenwart 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Le-
bensgefühl

Zeitbedarf: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Staatsfeind Nr.1 oder Freiheitskämp-
fer? Catilina im Urteil der Zeitgenossen und 
Historiker
Sallust, Coniuratio Catilinae

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können…
Textkompetenz

• anhand textsemantischer und textsyntakti-
scher Merkmale eine begründete Erwartung 
an Inhalt und Struktur formulieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodie-
ren und ihr Textverständnis in einer Über-
setzung dokumentieren,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgat-
tung nennen und an Beispielen deren Funk-
tion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zu-
sammenhang einordnen und die Bedeutung 
von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

Sprachkompetenz
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quan-

titäten lesen,
• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifi-

sche Bedeutungen und grammatische Eigen-
schaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln.

Kulturkompetenz
• die gesicherten und strukturierten Kenntnis-

se für die Erschließung und Interpretation 
anwenden,

• im Sinne der historischen Kommunikation 
zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffent-
lichen Raum 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Le-
bensgefühl

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: "Vicit amor" - Spielarten der Liebe 
in Ovids Metamorphosen

Kompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler können…
Textkompetenz

• typische Merkmale der jeweiligen Textgat-
tung nennen  und an Beispielen deren Funk-
tion erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezept-
ionsdokumenten vergleichen und die Art 
und Weise der Rezeption erläutern,

Sprachkompetenz
• sinnstiftend und unter Beachtung der Quan-

titäten lesen,
• die Fachterminologie korrekt anwenden,
• überwiegend selbstständig die Form und 

Funktion lektürespezifischer Elemente der 
Morphologie und Syntax (auch mit Hilfe 
einer Systemgrammatik) erschließen und 
auf dieser Grundlage komplexe Satzstruktu-
ren analysieren,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, spezifi-
sche Bedeutungen und grammatische Eigen-
schaften mit Hilfe eines zweisprachigen 
Wörterbuchs ermitteln,

Kulturkompetenz
• themenbezogen Kenntnisse der antiken Kul-

tur sachgerecht und strukturiert darstellen,
• im Sinne der historischen Kommunikation 

zu Fragen und Problemen wertend Stellung 
nehmen.

Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz
Römische Rede und Rhetorik
Inhaltliche Schwerpunkte:
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Le-
bensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt
 Überreden und Überzeugen in Antike und 
Gegenwart
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption

Zeitbedarf: 45 Std.
Summe Einführungsphase – GRUNDKURS: 90 StundenSumme Einführungsphase – GRUNDKURS: 90 Stunden
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2.2. Konkretisierte Unterrichtsvorhaben

Im Folgenden werden die Unterrichtsvorhaben exemplarisch konkretisiert. Die Fachkon-
ferenz der GSF legte sich auf die im Folgenden genannten Textstellen und ge-
genstandsbezogenen Absprachen fest. 
Anders als die Unterrichtsvorhaben zuvor stellt diese Konkretionsebene eine Hilfestel-
lung ohne Bindekraft für die Entwicklung Schulinterner Lehrpläne dar. 

2.2.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben – fortgeführte Fremdsprache, 
EPh, Gk

Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben I

Thema:Thema: Rede Macht Geschichte – Die politische Rede als Instrument zur Schaf-
fung von Realität und Meinungsbildung
Cicero, 1. Catilinarische Rede

Textgrundlage: Cicero, Cat. I § 1-2; § 3-8 i.A.; § 10-13 i.A.; § 13-17 i.A.; § 18-19; § 20-
21; § 27-28; §  29-30; § 32-33

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 30 Std.

Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben I

Thema:Thema: Rede Macht Geschichte – Die politische Rede als Instrument zur Schaf-
fung von Realität und Meinungsbildung
Cicero, 1. Catilinarische Rede

Textgrundlage: Cicero, Cat. I § 1-2; § 3-8 i.A.; § 10-13 i.A.; § 13-17 i.A.; § 18-19; § 20-
21; § 27-28; §  29-30; § 32-33

Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 30 Std.
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Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodie-
ren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Über-
setzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Auf-
bau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren 
und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 
von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodie-
ren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Über-
setzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Auf-
bau, gedankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren 
und exemplarisch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 
von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler können

• sinnstiftend und unter Beachtung der 
Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwenden,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven 
Arbeit die Ausdrucksmöglichkeiten in 
der deutschen Sprache auf den Ebe-
nen der Idiomatik, der Struktur und 
des Stils erweitern,

• überwiegend selbstständig die Form 
und Funktion lektürespezifischer Ele-
mente der Morphologie und Syntax 
(auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) 
erschließen und auf dieser Grundlage 
komplexe Satzstrukturen analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und auto-
renspezifisch unter Nutzung ihnen 
bekannter Methoden erweitern und 
sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 
spezifische Bedeutungen und gramma-
tische Eigenschaften mit Hilfe eines 
zweisprachigen Wörterbuchs ermitteln.

Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der anti-
ken Kultur und Geschichte sachge-
recht und strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten 
Kenntnisse für die Erschließung und In-
terpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Antike und Gegenwart dar-
stellen und deren Bedeutung vor 
dem Hintergrund kultureller Entwick-
lungen in Europa beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommunikati-
on zu Fragen und Problemen wertend 
Stellung nehmen.

Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen konkret is ier te Kompe-
tenzerwartungen

Vorhabenbezogene  Abspra-
chen / Anregungen

1. Sequenz: „Quo usque tan-
dem...“

• Das exordium der Rede: aus 
der Not geboren, jedoch von 
umso größerer 
Durchschlagskraft

• Die narratio: Eine Schilderung 
schafft Realität, wo es keine 
handfesten Beweise gibt

• Eine vorweggenommene 
conclusio: „Perge, quo 
coepisti!“

 Arten der antiken Rede, 
Elemente des Aufbaus 
und Gestaltungsmittel er-
läutern,

 die Einflussnahme (persu-
adere) in der Politik oder 
vor Gericht als zentrale 
Funktion der Rede kon-
textbezogen erläutern und 
ihre Bedeutung für das 
politische Leben in Rom 
erklären,

 das Fortwirken antiker 
rhetorischer Schemata bis 
in die Gegenwart anhand 
einer zeitgenössischen 
Rede nachweisen.

 die in den Texten zum Aus-
druck kommende Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer 
eigenen Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu wer-
tend Stellung nehmen,

 auf der Grundlage eines 

 Rückführung archaischer For-
men auf den  klassischen Form-
enbestand

 Kooperation mit dem Fach 
Deutsch: Aufbau einer Erörte-
rung; Analyse einer politischen 
Rede

 Kooperation mit dem Fach Ge-
schichte: Politische Reden als 
Instrument der Meinungsbildung

 Klärung des terminologischen 
Unterschieds zwischen „Wider-
stand gegen die Staatsgewalt“ 
und „ziviler Ungehorsam“ (z.B. 
anhand eines Auszugs aus dem 
StGB)
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2. Sequenz: „Et patria tecum, 
Catilina, ... tacita loquitur“

• Eine „Rede in der Rede“: die 
personificatio als stlistischer 
Kuntgriff

• Die „patria“ als „Abbild des 
Normalsenators?

• Die Funktion der „patria“-
Rede innerhalb der argumen-
tatio

rhetorischer Schemata bis 
in die Gegenwart anhand 
einer zeitgenössischen 
Rede nachweisen.

 die in den Texten zum Aus-
druck kommende Welt- und 
Lebensauffassung mit ihrer 
eigenen Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu wer-
tend Stellung nehmen,

 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situati-
ven bzw. historischen Kon-
text analysieren,

 die zustimmende, ablehnen-
de bzw. kritische Haltung 
des Textes/Autors zu seiner 
Z e i t u n d d a s S e l b s t-
verständnis des Autors er-
läutern.

 Charakteristika und typische 
rhetorische Tropen und Figuren 
einer Volksrede und einer Feld-
herrenrede

 Kooperation mit dem Fach 
D e u t s c h , P ä d a g o g i k : 
Sprachentwicklung, Sprech-
akttheorie, Gesprächsanalyse

3. Sequenz: „His ego sanctis-
simis rei publicae vocibus ... 
respondebo“ - Ciceros „Milde“ 
und ihre psychologische Funk-
tion

• Ciceros Selbstrechtfertigung 
und conclusio

• Die peroratio: „Tu, Iuppiter, ... 
mactabis“

Schülerreferate (im Sinne der Bin-
nendifferenzierung):
 Definition des bellum iustum 

(z.B. durch Augustinus) und An-
wendung auf Catilina,

 Verfassen einer Buchrezension, 
z.B.:

H. D. Stöver, Verschwörung ge-
gen Rom. Catilinas Griff nach der 
Macht, München 1979
Robert Harris: Imperium, London 
2006 
Steven Sailor: Catilina´s riddle, 
London 1993

Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Umformungsübung) zu den 

archaischen Formen
• Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu 

Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem Aufgabenformat
• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Umformungsübung) zu den 

archaischen Formen
• Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu 

Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem Aufgabenformat
• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (halboffene oder geschlossene Aufgaben, Umformungsübung) zu den 

archaischen Formen
• Nachweis von Form und Funktion rhetorischer Tropen und Figuren (Schriftliche Übung zu 

Terminologien bzw. Stilmittel), ggf. in offenem Aufgabenformat
• weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3

Hinweis: Die angeführte Sekundärliteratur ist als mögliche Auswahl zur Vorbereitung 
und Durchführung der Unterrichtsvorhaben zu betrachten, auf die sich die Fachkonfe-
renz der GSF Fröndenberg unter dem Vorbehalt der Optionalität verständigt hat. 
Die Aufnahme von Sekundärliteratur, Aufsätzen, Internetlinks etc. gehören nicht zum 
Grundauftrag der Fachkonferenzen bei der Erstellung eines Schulinternen Lehrplans.

Sekundärliteratur (in Auswahl):
 Pina Polo, Francisco (2011): Rom, das bin ich. Marcus Tullius Cicero, ein Leben. 

Stuttgart 2, 2011, vor allem S. 90-110: Der Konsulat - das Jahr des Triumphs.

 Pörksen, Uwe (2002): Die politische Zunge - eine kurze Kritik der öffentlichen Re-
de, Stuttgart 2002.

 Stroh, Wilfried (2011): Die Macht der Rede: Eine kleine Geschichte der Rhetorik im 
alten Griechenland und Rom, Berlin 2011, vor allem S. 310 ff.: Senatus  populus-
que: Ciceros politische Rednerkarriere.
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Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben II

Thema: Staatsfeind Nr.1 oder Freiheitskämpfer? Catilina im Urteil von Zeitgenos-
sen und Historikern
 
Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae 5,1-5,8; 15,1-16,3; 14,1-14,7; 25,1-25,5; 
50,5-51,43 i.A.; 52,2-52,36 i.A.; 61,1-61,9
Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 15 Std.

Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben II

Thema: Staatsfeind Nr.1 oder Freiheitskämpfer? Catilina im Urteil von Zeitgenos-
sen und Historikern
 
Textgrundlage: Sallust, Coniuratio Catilinae 5,1-5,8; 15,1-16,3; 14,1-14,7; 25,1-25,5; 
50,5-51,43 i.A.; 52,2-52,36 i.A.; 61,1-61,9
Inhaltsfelder: 
Römische Rede und Rhetorik 
Welterfahrung und menschliche Existenz

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Funktion und Bedeutung der Rede im öffentlichen Raum 
 Erfahrung von Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl

Zeitbedarf: 15 Std.
Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 
Übersetzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-
dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exempla-
risch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Be-
deutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

Übergeordnete Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler können
Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete 
Erwartung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer 
Übersetzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wortblöcke 
als Nachweis ihres Textverständnisses vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-
dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exempla-
risch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Be-
deutung von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz:

• sinnstiftend und unter Beachtung der 
Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwenden,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Ar-
beit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils  er-
weitern.

• überwiegend selbstständig die Form 
und Funktion lektürespezifischer Ele-
mente der Morphologie und Syntax 
(auch mit Hilfe einer Systemgrammatik) 
erschließen und auf dieser Grundlage 
komplexe Satzstrukturen analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und autoren-
spezifisch unter Nutzung ihnen bekann-
ter Methoden erweitern und sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 
spezifische Bedeutungen und gram-
matische Eigenschaften mit Hilfe ei-
nes zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln.

Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der antiken 
Kultur und Geschichte sachgerecht und 
strukturiert darstellen, 

• die gesicherten und strukturierten 
Kenntnisse für die Erschließung und 
Interpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Antike und Gegenwart darstel-
len und deren Bedeutung vor dem Hin-
tergrund kultureller Entwicklungen in 
Europa beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommuni-
kation zu Fragen und Problemen wer-
tend Stellung nehmen.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen Konkret is ier te  Kompe-
tenzerwartungen

Vorhabenbezogene   Abspra-
chen / Anregungen

1. Sequenz: Charakterisierung 
Catilinas und seines Anhangs: 
„Produkte ihrer Zeit oder „von 
Grund auf schlecht“?
 L.Catilina: ein widersprü-

chlicher Charakter
 Sempronia: „verderbt“ o-

der eine „selbstbewusste 
Frau“?

 Arten der antiken Rede, E-
lemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern,

 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situati-
ven bzw. historischen Kon-
text analysieren,

 die Subjektivität der Wahr-
nehmung römischer Le-
benswirklichkeit und das 
daraus resultierende Le-
bensgefühl herausarbeiten,

 die Einflussnahme (persua-
dere) in der Politik oder vor 
Gericht als zentrale Funktion 
der Rede kontextbezogen 
erläutern und ihre Bedeu-
tung für das politische Leben 
in Rom erklären,

 die in den Texten zum 
A u s d r u c k k o m m e n d e 
Welt- und Lebensauffas-
sung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit ver-
gleichen und dazu wer-
tend Stellung nehmen.

 Schülerreferate (im Sinne 
der Binnendifferenzierung):

 mores Catilinae und Ver-
gleich mit moderner Auffas-
sung von der Charakter- und 
Persönlichkeitsentwicklung

 Frauen- und Männerbilder 
im Alten Rom (AU 3,1999)

2. Sequenz: Die Reden Cäsars 
und Catos als Instrumente der 
Meinungsbildung
 Caesars Rede im Senat als 

Plädoyer für die sprichwörtli-
che clementia Caesaris

 Catos Rede im Senat – Plä-
doyer für „zero tolerance“/ 
Prinzip der Staatsräson

 ggf. Die Bedeutung Einzelner 
für den Staat: virtus Caesaris 
et Catonis

 Legitimität der Todesstrafe

3. Sequenz: Vergleich von Sal-
lusts Darstellung der Verschwö-
rung mit Ciceros 1. Catilinarischer 
Rede

 Arten der antiken Rede, E-
lemente des Aufbaus und 
Gestaltungsmittel erläutern,

 auf der Grundlage eines 
Kommunikationsmodells 
eine Rede in ihrem situati-
ven bzw. historischen Kon-
text analysieren,

 die Subjektivität der Wahr-
nehmung römischer Le-
benswirklichkeit und das 
daraus resultierende Le-
bensgefühl herausarbeiten,

 die Einflussnahme (persua-
dere) in der Politik oder vor 
Gericht als zentrale Funktion 
der Rede kontextbezogen 
erläutern und ihre Bedeu-
tung für das politische Leben 
in Rom erklären,

 die in den Texten zum 
A u s d r u c k k o m m e n d e 
Welt- und Lebensauffas-
sung mit ihrer eigenen 
Lebenswirklichkeit ver-
gleichen und dazu wer-
tend Stellung nehmen.

 Schülerreferate (im Sinne 
der Binnendifferenzierung):

 Charakterisierung Ciceros, 
Cäsars und Catos bei Sal-
lust

 „Sine ira et studio“ - Kriterien 
röm ische r Gesch i ch t s-
schreibung im Vergleich zu 
heute

 Todesstrafe in der Diskussi-
on

 Buchrezensionen, z.B.: J.M. 
Roberts: Die Catilina-Ver-
schwörung; R. Harris: impe-
rium

Leistungsbewertung:
• Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte 

Verfahren, Lesevortrag)

Leistungsbewertung:
• Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte 

Verfahren, Lesevortrag)

Leistungsbewertung:
• Arbeitsteilige Kurzvorträge zu der römischen Magistratur
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3 (u.a. produktionsorientierte 

Verfahren, Lesevortrag)

Hinweis: Die angeführte Sekundärliteratur ist als mögliche Auswahl zur Vorbereitung 
und Durchführung der Unterrichtsvorhaben zu betrachten, auf die sich die Fachkonfe-
renz der GSF Fröndenberg unter dem Vorbehalt der Optionalität verständigt hat. 
Die Aufnahme von Sekundärliteratur, Aufsätzen, Internetlinks etc. gehören nicht zum 
Grundauftrag der Fachkonferenzen bei der Erstellung eines Schulinternen Lehrplans.

Sekundärliteratur (in Auswahl):
 H.-J. Glücklich (2005): Sallusts "Catilinae Coniuratio" im Unterricht, in: H.-J. Glück-

lich (Hrsg.), Consilia 20. Kommentare für den Unterricht, Göttingen 2005

 Pester, Hans-Eberhard (2008): Rom am Abgrund Ausgewählte Texte aus Sallust: 
Catilina, Reihe Transfer 3, Bamberg 2, 2008.

 Schmal, Stephan (2001): Sallust, Hildesheim 2001

 Büchner, Karl (1982): Sallust, Heidelberg 21982

 Viktor Pöschl (1969): Die Reden Caesars und Catos in Sallusts 'Catilina' (1969),  
in: Viktor Pöschl, (Hrsg.), Sallust, Darmstadt 21981, S. 360-400
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Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben III

Thema: "Vicit amor“ – Spielarten der Liebe in Ovids Metamorphosen
Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen X 1-85; XI 1-84 (Orpheus und Eurydike; Tod 
des Or     pheus)

Ovid, Metamorphosen IV 55-166 (Pyramus und Thisbe)
  optional: Ovid, Metamorphosen III 339-510 (Narcissus  und Echo, in Auszü-
gen)

Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz
Römische Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

Zeitbedarf: 45 Std.

Einführungsphase EPh, Grundkurs, fortgeführte Fremdsprache: Unterrichtsvor-
haben III

Thema: "Vicit amor“ – Spielarten der Liebe in Ovids Metamorphosen
Textgrundlage: Ovid, Metamorphosen X 1-85; XI 1-84 (Orpheus und Eurydike; Tod 
des Or     pheus)

Ovid, Metamorphosen IV 55-166 (Pyramus und Thisbe)
  optional: Ovid, Metamorphosen III 339-510 (Narcissus  und Echo, in Auszü-
gen)

Inhaltsfelder: 
Welterfahrung und menschliche Existenz
Römische Rede und Rhetorik

Inhaltliche Schwerpunkte:  
 Erfahrung der Lebenswirklichkeit und Lebensgefühl 
 Deutung von Mensch und Welt 
 Überreden und Überzeugen in Antike und Gegenwart
 Ausgewählte Beispiele der Rezeption 

Zeitbedarf: 45 Std.
Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwar-
tung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Über-
setzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wort-
blöcke sowie des Versmaßes vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-
dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exempla-
risch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 
von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und 
die Art und Weise der Rezeption erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.

Übergeordnete Kompetenzen
Die Schülerinnen und Schüler können

Textkompetenz:

• anhand textsemantischer und textsyntaktischer Merkmale eine begründete Erwar-
tung an Inhalt und Struktur formulieren,

• textadäquat auf der Grundlage der Text-, Satz- und Wortgrammatik dekodieren,

• sprachlich richtig und sinngerecht rekodieren und ihr Textverständnis in einer Über-
setzung dokumentieren,

• Texte unter Beachtung der Quantitäten, der sinntragenden Wörter und Wort-
blöcke sowie des Versmaßes vortragen,

• Texte anhand signifikanter immanenter Kriterien im Hinblick auf Inhalt, Aufbau, ge-
dankliche Struktur und sprachlich-stilistische Gestaltung analysieren und exempla-
risch den Zusammenhang von Form und Funktion nachweisen, 

• Texte in ihren historisch-kulturellen Zusammenhang einordnen und die Bedeutung 
von Autor und Werk in ihrer Zeit erläutern,

• typische Merkmale der jeweiligen Textgattung nennen  und an Beispielen de-
ren Funktion erläutern,

• einen Primärtext mit ausgewählten Rezeptionsdokumenten vergleichen und 
die Art und Weise der Rezeption erläutern,

• zu den Aussagen der Texte begründet Stellung nehmen.
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Sprachkompetenz:

• sinnstiftend und unter Beachtung der 
Quantitäten lesen,

• die Fachterminologie korrekt anwen-
den,

• auf Grund ihrer sprach-kontrastiven Ar-
beit die Ausdrucksmöglichkeiten in der 
deutschen Sprache auf den Ebenen der 
Idiomatik, der Struktur und des Stils  er-
weitern.

• überwiegend selbstständig die Form 
und Funktion lektürespezifischer E-
lemente der Morphologie und Syntax 
(auch mit Hilfe einer Systemgramma-
tik) erschließen und auf dieser 
Grundlage komplexe Satzstrukturen 
analysieren,

• ihren Wortschatz themen- und autoren-
spezifisch unter Nutzung ihnen bekann-
ter Methoden erweitern und sichern,

• kontextbezogen unbekannte Wörter, 
spezifische Bedeutungen und gram-
matische Eigenschaften mit Hilfe ei-
nes zweisprachigen Wörterbuchs 
ermitteln.

Kulturkompetenz:

• themenbezogen Kenntnisse der anti-
ken Kultur sachgerecht und struktu-
riert darstellen,

• die gesicherten und strukturierten 
Kenntnisse für die Erschließung und In-
terpretation anwenden,

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen Antike und Gegenwart  dar-
stellen und deren Bedeutung vor dem 
Hintergrund kultureller Entwicklungen in 
Europa beschreiben,

• im Sinne der historischen Kommuni-
kation zu Fragen und Problemen wer-
tend Stellung nehmen.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung

Unterrichtssequenzen
1. Sequenz: Bis dass der Tod 
Euch scheidet? – Ovids Orpheus 
und Eurydice: Liebe über den Tod 
hinaus?
Hochzeit und Tod Eurydices
 Ovids Biographie und sein 

literarisches Werk
 Prinzip des carmen perpe-

tuum: Funktion des Hoch-
zeitsgottes Hymenaeus

 Schlangensymbolik
 Frage nach Gerechtigkeit 

des Todeszeitpunkts
 Prosodie und Metrik: Der 

daktylische Hexameter

Abstieg in die Unterwelt und Ge-
sang des Orpheus
 antike Unterweltsvorstel-

lung(en)
 Rede des Orpheus vor 

den Göttern der Unterwelt 
und deren Wirkung:

 Allocutio (Anrede)
 Narratio (Grund für sein 

Kommen)
 Argumentatio: Macht der 

Liebe auch in der UW; 
Menschenrecht auf voll 
ausgereiftes Leben

 Peroratio

Aufstieg und zweiter Verlust,
Trauer und Resignation
 Gründe für Übertretung 

des göttlichen Verbots: Die 
innere, psychische Dispo-
sition des Orpheus

 Rezeption und Tradition; 
motivgeschichtlicher Ver-
gleich

2. Sequenz: Pyramus und Thisbe 
- Romeo und Julia in der Antike 
Sie können zueinander nicht 
kommen...
 Einführung der beiden 

Hauptpersonen sowie Ex-
position der Szenerie und 
Problematik

 Eine Mauerritze als Chan-
ce

 Verabredung

Verabredung, Irrtum und Tod
 Thisbe und die Löwin
 Irrtum des Pyramus, sein 

Irrtum und Selbstmord
 Rückkehr der Thisbe und 

ihr Selbstmord
 Text- und Bildvergleich

Zu entwickelnde Kompeten-
zen
 die sprachlich-stilistische 

Durchformung und metri-
sche Ges ta l tung a ls 
durchgängige Prinzipien 
dichterischer Sprache 
nachweisen,

 die Subjektivität der 
Wahrnehmung römi-
scher Lebenswirklich-
keit und das daraus re-
sultierende Lebensge-
fühl herausarbeiten,

 die zustimmende, ableh-
nende bzw. kritische Hal-
tung des Textes/Autors zu 
se iner Ze i t und das 
Selbstverständnis des 
Autors erläutern,

 Arten der Rede, Elemente 
des Aufbaus und Gestal-
tungsmittel erläutern,

 Grundkonstanten und 
B e d i n g t h e i t e n d e r 
menschlichen Existenz 
identifizieren,

 die Subjekt iv i tä t der 
Wahrnehmung römischer 
Lebenswirklichkeit und 
das daraus resultierende 
Lebensgefühl herausar-
beiten,

 die in den Texten zum 
Ausdruck kommende 
Welt- und Lebensauf-
fassung mit ihrer eige-
nen Lebenswirklichkeit 
vergleichen und dazu 
wertend Stellung neh-
men,

 das Fortwirken eines 
Themas oder Motivs 
anhand ausgewählter 
Beispiele aus Kunst, 
Musik oder Poesie er-
läutern.

Vorhabenbezogene   Abspra-
chen / Anregungen
 Vergleich mit Versionen, 

Adaptionen, Umsetzungen 
des Mythos in Oper (Mon-
teverdi, Gluck), Film (Black 
Orpheus) und Lyrik (I. 
Bachmann, M. Atwood)

 Arbeitsblatt: "Aufbau einer 
Rede und Funktion der 
einzelnen Teile“

 fächerübergreifende An-
sätze: Musik, Deutsch

 Arbeitsblatt: "Zusammen-
stellung der wichtigsten 
rhetorischen Tropen und 
Figuren" (verfügbar im vir-
tuellen Klassenraum)

 optionale Schülerreferate 
(im Sinne der Binnendiffe-
renzierung): Seelenauffas-
sungen bei  Homer und Pla-
ton bzw. christliche See-
lenauffassung

 antike, mittelalterliche und 
moderne Vorstellungen von 
„Unterwelt“ bzw. „Hölle“ in 
Bild, Poesie und Lied

 Schülerreferat(e) zu (mo-
dernen) Versionen von 
Romeo und Julia: Shake-
speare, Baz Luhman, Dire 
Straits...)) 

 Methoden der Bildinterpre-
tation: Bild-Inhalt - Bild-
Komposition - Bild-Deu-
tung/Interpretation -  Urteil/
(Be-) Wertung
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Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) zu Ovids vita und opus
• metrische Analyse hexametrischer Verse
• Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. 

Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat (produktionsorientierte Verfahren)
• Verschriftlichung einer Bildinterpretation 
• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holz-

schnitt)
• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern der 

Unterwelt
• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes des 

Sich-Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der Eurydike
• Abfassen einer verfremdeten Version des Mythos in Anlehnung an moderne Vorbilder
• Erstellen einer modernisierten Version des Mythos als Musikvideo
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich

Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) zu Ovids vita und opus
• metrische Analyse hexametrischer Verse
• Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. 

Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat (produktionsorientierte Verfahren)
• Verschriftlichung einer Bildinterpretation 
• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holz-

schnitt)
• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern der 

Unterwelt
• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes des 

Sich-Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der Eurydike
• Abfassen einer verfremdeten Version des Mythos in Anlehnung an moderne Vorbilder
• Erstellen einer modernisierten Version des Mythos als Musikvideo
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich

Leistungsbewertung:
• Schriftliche Übung (Multiple-choice-Format) zu Ovids vita und opus
• metrische Analyse hexametrischer Verse
• Schriftliche Übung zur Terminologie („rhetorische Tropen und Figuren“) bzw. Stilmitteln, ggf. 

Anwendungsübung im offenen Aufgabenformat (produktionsorientierte Verfahren)
• Verschriftlichung einer Bildinterpretation 
• Beschriftung einer Abbildung der antiken Unterweltsvorstellung (z.B. mittelalterlicher Holz-

schnitt)
• Deklamationsübung: mündlicher Lesevortrag der Rede des Orpheus vor den Göttern der 

Unterwelt
• Abfassen eines inneren Monologs: Beschreibung des Rückweges und des Momentes des 

Sich-Umdrehens aus der Sicht des Orpheus bzw. der Eurydike
• Abfassen einer verfremdeten Version des Mythos in Anlehnung an moderne Vorbilder
• Erstellen einer modernisierten Version des Mythos als Musikvideo
• Klausuren und weitere Überprüfungsformen vgl. KLP Kap. 3, u.a. synoptischer Textvergleich

Hinweis: Die angeführte Sekundärliteratur ist als mögliche Auswahl zur Vorbereitung 
und Durchführung der Unterrichtsvorhaben zu betrachten, auf die sich die Fachkonfe-
renz der GSF Fröndenberg unter dem Vorbehalt der Optionalität verständigt hat. 
Die Aufnahme von Sekundärliteratur, Aufsätzen, Internetlinks etc. gehören nicht zum 
Grundauftrag der Fachkonferenzen bei der Erstellung eines Schulinternen Lehrplans.

Sekundärliteratur (in Auswahl): 
 Albrecht, Michael v./Glücklich, Hans-Joachim (2007): Interpretationen und Unter-

richtsvorschläge zu Ovids „Metamorphosen“, Reihe consilia 7, Göttingen 3, 2007

 Döring, Jörg (1996): Ovids Orpheus, Stroemfeld-Verlag, Basel/Frankfurt 1996

 Glaesser, Roland (1995): Orpheus als Redner, in: AU 3 (1995), S. 26-40

 Henneböhl, Rudolf (2004): Daphne - Narcissus - Pygmalion. Liebe im Spiegel 
von Leidenschaft und Illusion in Ovids Metamorphosen, in: Antike und Gegen-
wart. Lateinische Texte zur Erschließung europäischer Kultur, hrsg. von Friedrich 
Maier, Bamberg 2004

  Henneböhl, Rudolf (2007): Ovid - Metamorphosen. Lehrerkommentar, in: Latein 
kreativ. Lateinische Lektürebände mit kreativer Ausrichtung, hrsg. von Rudolf 
Henneböhl, Bd. 1, Bad Driburg 2007

 Maier, Friedrich (1988): Wie halten wir es mit den antiken Göttern? - Ovids „Lyki-
sche Bauern“ als Unterrichtsmodell, in: Friedrich Maier (Hrsg.), Auxilia, Bd. 18, S. 
53-85, Bamberg 1988

 Maier, Friedrich (1988): Orpheus und Eurydike - ein "unüberwindlicher" Mythos. 
Eine Unterrichtseinheit in der Ovid-Lektüre, Maier, Friedrich, Lateinunterricht 
zwischen Tradition und Fortschritt, Bd. 3 Zur Praxis des Lektüreunterrichts, 
Bamberg 11988, S. 166-193

 Storch, Wolfgang (2010): Mythos Orpheus - Texte von Vergil bis Ingeborg Bach-
mann, Stuttgart 2, 2010.
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2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Latein die folgenden fachmethodischen und fachdi-
daktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der 
Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 22 sind fachspezifisch angelegt.

Überfachliche Grundsätze:

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-
stimmen die Struktur der Lernprozesse.

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-
vermögen der Schüler/innen.

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
4.) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt.
5.) Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs.
6.) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen.
7.) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und 

bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schü-

ler/innen.
9.) Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt.
10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenar-

beit.
11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

15.) Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementspre-
chend eng verzahnt mit seinen Bezugswissenschaften.

16.) Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und sollte deshalb phasenweise 
fächerübergreifend angelegt sein.

17.) Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Konzepte, Interessen und 
Erfahrungen der Adressaten an.

18.) Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen.
19.) Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, 

Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erken-
nen.

20.) Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und 
gewinnt dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit ("quid ad 
nos?").

21.) Der Unterricht beinhaltet Phasen handlungsorientierten Arbeitens, d.h. er bie-
tet ebenso die Gelegenheit zu produkts- und projektorientierten Unterrichts-
vorhaben wie zu szenischem Interpretieren und zum Transfer übersetzter la-
teinischer Texte in andere literarische Genera.

22.) Der Unterricht bezieht sowohl inner- als auch außerschulische Lernorte ein.
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2.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als  auch 
die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel, innerhalb der gegebenen 
Freiräume Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung zu 
treffen.

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§13 - 16 der APO-GOSt sowie Kapitel 
3 des Kernlehrplans Latein für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonfe-
renz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung beschlossen. Die nachfolgenden  Absprachen / Anregungen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Han-
deln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 
kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instru-
mente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche  Absprachen: 

1.) Eine Klausur pro Jahrgangsstufe wird hinsichtlich der Gewichtung von 
Übersetzungs- zu Interpretationsleistung im Verhältnis eins  zu eins 
gewertet.

2.) Alle Schülerinnen und Schüler nehmen in der Einführungsphase die 
metrische Analyse eines poetischen Textes vor und ermitteln die kon-
krete Funktion stilistischer Mittel in ihrer jeweiligen Verwendung.

Empfohlene Instrumente:

Überprüfung der schriftlichen Leistung
• Arbeitsmappe
• Schriftliche Übung
• Lernerfolgsüberprüfung
• …

Sonstige Mitarbeit

Die wichtigste Grundlage für die Beurteilung einer Schülerin oder eines 
Schülers  im Beurteilungsbereich ‚Sonstige Mitarbeit’ bilden die Qualität und 
Kontinuität seiner bzw. ihrer mündlichen Mitarbeit im Unterricht. Grundlage 
sind ferner Protokolle, Referate, Präsentationen, Formen produktorientierter 
Verfahren (auch szenische Interpretation, kreative Schreibaufgabe, bildlich-
künstlerische Umsetzung, Portfolio etc.), Lesevortrag.
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Übergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler 
müssen ihnen transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Krite-
rien gelten sowohl für die mündlichen als  auch für die schriftlichen For-
men:
• Qualität der Beiträge
• Kontinuität der Beiträge

Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen:
• sachliche Richtigkeit
• angemessene Verwendung der Fachsprache
• Darstellungskompetenz
• Komplexität/Grad der Abstraktion
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess
• Einhaltung gesetzter Fristen
• Präzision
• Differenziertheit der Reflexion
• Bei Gruppenarbeiten

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile

• Bei Projekten
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses
- Grad der Selbstständigkeit
- Qualität des Produktes
- Reflexion des eigenen Handelns
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

• Intervalle 
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Über-
prüfung
regelmäßiger Einsatz von Evaluations- und Diagnosebögen

• Formen 
Elternsprechtag/Schülersprechtag; Schülergespräch, Diagnosebö-
gen
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2.5 Lehr- und Lernmittel

Wörterbuch:

Stohwasser

Textausgaben:

Cicero: Reden gegen Catilina, Reihe Testimonia, hg. von Firnkes, M., 
Bamberg 5, 2011.

Cicero: Die Lust an der Rede - ein Rhetorik- und Übersetzungskurs zu Ci-
ceros erster Catilinarie, Reihe Sammlung Ratio, hg. von Fuchs, J., Bam-
berg 1, 2012.

Ovid: Metamorphosen, Reihe Exempla 7, bearbeitet von Glücklich, H.-J., 
Göttingen 2012.

Systemgrammatik:

Grammadux - die lateinische Kurzgrammatik, hg. von Utz, C./Westphalen, 
K., Bamberg 4, 2009.

Materialien für Vertiefungskurse:

Drumm, J./Frölich, R.: Innovative Methoden für den Lateinunterricht, Göt-
tingen 2, 2008.

Keip, M./Doepner, Th.: Interaktive Fachdidaktik Latein, Göttingen 2, 2011.

Scholz, I./Weber, K.-Chr.: Denn sie wissen, was sie können - Kompetenz-
orientierte und differenzierte Leistungsbeurteilung im Lateinunterricht, Göt-
tingen 2, 2011.

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für Latein:

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_
Oberstufe.html  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen 

Die Fachkonferenz Latein hat sich im Rahmen des  Schulprogramms für 
folgende zentrale Schwerpunkte entschieden:

Zusammenarbeit mit anderen Fächern

Die Zusammenarbeit mit anderen Fächern ist angedacht, allerdings noch 
nicht verpflichtend eingeführt

Anbindung an das Schulprogramm / Einbindung in den Ganztag

Hier werden in Kooperation mit affinen Fächern in Projektwochen über-
greifende Unterrichtsvorhaben zur Tradition und Rezeption antiker Theori-
en zu Architektur, Literatur und Kultur realisiert, z.T. mit GL, z.B. „Helden 
der Antike“, „Europa“ als Gründungsmythos eines Kontinents  bzw. eines 
politischen Gebildes.

Des weiteren wird verstärkt auf den Ausbau binnendifferenziert aufbereite-
ter Aufgabenstellungen hingearbeitet.

Fortbildungskonzept

Im Fach Latein in der gymnasialen Oberstufe  unterrichtende Kolleginnen 
und Kollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungsveranstaltungen der Be-
zirksregierung Arnsberg und des Fachverbandes teil. Die dort bereitge-
stellten Materialien werden im Fachraum gesammelt und für den Einsatz 
im Unterricht vorgehalten.

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung 
angebotenen Fachtagungen und informiert die Fachkonferenz darüber.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Evaluation des schulinternen Curriculums

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, 
sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind 
die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu kön-
nen. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 
des Faches bei.

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorlie-
gende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt.

KriterienKriterien I s t - Z u-
stand
Auffäl l ig-
keiten

Ä n d e r u n-
gen/
Konsequen-
zen/
Perspektiv-
planung

Wer
(Verantwort-
lich)

Bis wann
(Zeitrahmen)

FunktionenFunktionen
FachvorsitzFachvorsitz Hell
StellvertreterStellvertreter Wozn
Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammati-
schen fächerübergreifenden Schwer-
punkte)

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammati-
schen fächerübergreifenden Schwer-
punkte)

RessourcenRessourcen
p e r-
sonell

Fachlehrer/in 4p e r-
sonell Lerngruppen 9
p e r-
sonell

Lerngruppen-
größe

20-30

p e r-
sonell

…
räum-
lich

Fachraum _räum-
lich Bibliothek ja
räum-
lich

Computerraum ja

räum-
lich

R a u m f ü r 
Fachteamarb.

_

räum-
lich

…
mate-
riell/
s a c h-
lich

Lehrwerke actio I und 
II

mate-
riell/
s a c h-
lich

Fachzeitschrif-
ten

AU

mate-
riell/
s a c h-
lich

…
z e i t-
lich

A b s t ä n d e 
Fach teamar-
beit

q u a r t a l s -
mäßig
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lich

Dauer Fach-
teamarbeit

ca. 90 min

lich

…
Unterrichtsvorha-
ben
Unterrichtsvorha-
ben

Le is tungsbewer-
tung /Einzelinstru-
mente

Le is tungsbewer-
tung /Einzelinstru-
mente

Le is tungsbewer-
tung/Grundsätze
Le is tungsbewer-
tung/Grundsätze
sonstige Leistungensonstige Leistungen

A r b e i t s s c h w e r-
punkt(e) SE
A r b e i t s s c h w e r-
punkt(e) SE
fachinternfachintern
- kurzfristig (Halbjahr)- kurzfristig (Halbjahr)
- mittelfristig (Schul-
jahr)
- mittelfristig (Schul-
jahr)
- langfristig - langfristig 
fachübergreifendfachübergreifend
- kurzfristig- kurzfristig
- mittelfristig- mittelfristig
- langfristig- langfristig
……
FortbildungFortbildung
Fachspezif ischer 
Bedarf
Fachspezif ischer 
Bedarf
- kurzfristig- kurzfristig
- mittelfristig- mittelfristig
- langfristig- langfristig
Fachübergreifender 
Bedarf
Fachübergreifender 
Bedarf
- kurzfristig- kurzfristig
- mittelfristig- mittelfristig
- langfristig- langfristig
……

 


